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Einleitung 
Der musisch hochbegabte Cölestin Steiglehner, letzter Abt des Reichsstiftes 
St. E m m e r a m i n Regensburg, stellte i n einer Federzeichnung seinen Vorgänger 
Frobenius Forster mit gelehrten Mönchen i n der Klosterbibliothek dar *. Ste ig-
lehner vergl ich i m Text zur Zeichnung Forster mi t König Salomon, dem I n -
begriff der Weisheit und nannte seinen Vorgänger: Princeps Frobenius S a -
lomon Benedictinus. Diese allegorische Verherr l i chung einer Persönlichkeit 
nahm ihren Ursprung i m mitt leren Asamgemälde der Klosterbibliothek, wo 
der König aus dem Al ten Testament als exemplarisches V o r b i l d der Studien 
dargestellt ist. Zugleich gab Steiglehner i n barocker Gestaltungsfreude eine 
wesentliche Deutung seines Vorgängers, der i n den fast 30 Jahren seiner R e -
gierung als Mensch und Wissenschaftler den Vorbi ldcharakter dieser Allegorie 
würdig erfüllte 2. Schon Zeitgenossen bezeichneten Frobenius Forster, der 
Gründungsmitglied der Bayerischen und Ehrenmitg l ied der Göttinger A k a -
demie war, als „Schöpfer des goldenen Zeitalters für St. E m m e r a m " 3 . Neben 
seiner wissenschaftlichen Leistung — es sei erinnert an die vierbändige A l -
kuinausgabe des Jahres 1777 — war es die solide Verwirk l i chung seines L i e b -
lingsplanes, der zum letzten Kulminationspunkt i n der Geschichte des Reichs-
stiftes führte. Forster gelang es, i n den Mauern seines Klosters eine moderne 
Ausbildungsstätte für den eigenen Ordensnachwuchs zu errichten, beispielhaft 
für andere Klöster und Universitäten. Soweit es das Thema vorliegender A r -
beit erfordert, sei auf einige Schwerpunkte und Merkwürdigkeiten i n der R e -
gierungszeit Forsters hingewiesen. 
1 Bayerische Staatsbibliothek München: Cod. lat. 15019. 
2 Ein ausführliches Lebensbild Forsters neueren Datums bietet A. Kraus, Frobenius 
Forster, Fürstabt von St. Emmeram in Regensburg, i n : Bayerische Kirchenfürsten, 
hrsg. v. Ludwig Schrott, München 1964, 248—258. 
3 PI. Heinrich, Kurze Lebensgeschichte des letzten Fürst-Abtes zu St. Emmeram in 
Regensburg Cölestin Steiglehner, Regensburg 1819, 12. 
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Aufnahme der Kandidaten: Während der Regierungszeit des Fürstabtes 
(1762—1791) legten 28 Priestermönche und zwei Laienbrüder Profeß ab. E i n 
K l e r i k e r verließ vor der Priesterweihe das Kloster . 22 Priestermönche und 
zwei Laienbrüder starben. Gemäß alter T r a d i t i o n 4 , der sich auch Forster a n -
schloß, zählte der Emmeramer Benediktinerkonvent etwa 30 Mönche. I m A l l -
gemeinen wurden nur die vakanten Plätze durch Neuaufnahmen ersetzt. Das 
Problem des mangelnden Ordensnachwuchses war unbekannt. Einige Beispiele: 
I m Jahre 1765 baten 19 K a n d i d a t e n 5 u m Aufnahme. N u r drei durften ihr N o -
viziat beginnen. 1785 wurden von 10 Kandidaten nur drei aufgenommen, 6. 
1788 erhielt von fünf Studenten aus der Augsburger Diözese nur einer die 
Erlaubnis, i n St. Emmeram das Klosterleben zu beginnen 7 . 
Studium der Kleriker: Das unter Fürstabt Kraus begonnene Hausstudium 
der Emmeramer K l e r i k e r brachte Fürstabt Forster zur vorbi ldl ichen V o l l -
endung. Neun Mönche, die er zum Profeßaltar führte (also ein Dr i t te l ) , stan-
den als Professoren i m Dienste der wissenschaftlichen Ausbi ldung der E m -
meramer. Dazu kamen vier bedeutende Patres, die wie Forster unter Fürstabt 
Kraus Profeß ablegten und jetzt i m Kloster dozierten. E i n weiterer Höhepunkt 
i n der Geschichte der Emmeramer Hochschule war die Berufung des M a u -
riners und Orientalisten Dom Charles Lancelot für die Jahre 1771 bis 1775. 
Die Vorlesungstätigkeit der Emmeramer Mönche wurde bekannt. Andere Klö-
ster schickten ihre K l e r i k e r . Auch mancher Priester saß unter den jungen 
Studenten 8 . Besonders begehrt waren die Collegien aus Experimentalphysik 
der Patres Steiglehner und He inr i ch . Gesandte, Sekretäre und Kaval iere des 
Immerwährenden Reichstages waren dabei strebsame Gasthörer. 
Liturgie: Die Feier der göttlichen Mysterien ist die Lebensaufgabe des Bene-
diktiners. Fürstabt Kraus hatte i n seinen „Consuetudines" 9, die auch sein 
Nachfolger pietätvoll pflegte, ein anschauliches B i l d der Gestaltung des K i r -
chenjahres entworfen. Neben den vielen Ponti f ikal funktionen des Fürstabtes 
an hohen Festen, den etwa 40 gestifteten Jahrtagen mi t V i g i l und Requiem 
und den zahlreichen Prozessionen der Mönchsliturgie war es die barocke W e l t 
des Immerwährenden Reichstages, die mi t Pracht und Vielgestaltigkeit, m i t 
riesigem Aufwand und pompöser Schau den Audienzsaal der Emmeramskirche 
erfüllte. Jedes freudige und traurige Ereignis am Hofe des Fürsten von T h u r n 
und Taxis spiegelte sich wider i m liturgischen Jahr der Emmeramer Benedik-
4 „Vi antiquissimi statuti Capitularis a Summa Sede confirmati non teneamur ultra 
X X X personas aut Monachos alere." (Joh. Bapt. Kraus, Notata quaedam in casu mortis 
meae, 14). 
5 Namen, Geburtsorte und Stand der Ausbildung von 12 Kandidaten sind vermerkt 
i n : Acta tarn intra quam extra Monasterium S. Emmerami ab Anno 1765 incepta et 
a P. Ruperto Aign conscripta 16 S. (Beilage zu Tagebuch Puchner 1773). Baumann, 
Faltinger und Reichmayer kamen aus Ingolstadt, Reinfeld aus Nabburg, Schönham-
mer aus Amberg, Zeller aus Schwandorf, Kerstensteiner aus Kastl, Fridl aus Lands-
hut, Schmid aus Penting bei Neunburg v. Wald. 
6 Prüf. Mans. 175 b 70, 71. 
7 Brief des P. Rupert Aign vom 5. 9. 1788 (Beilage zu Tagebuch Zirngibl 1788). 
8 1767 und 1768 studierte Josef Sebald, Priester des Oratoriums zu Aufhausen (LK 
Regensburg), in St. Emmeram Theologie und Kirchenrecht (Aign, Manuale 241). 
9 Consuetudines eccl. s. Emmerami circa Celebrationem Divini Officii 1744 (Staatl. 
Bibliothek Regensburg Rat. ep. et cl. Nr. 235). 
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t i n e r 1 0 . „Pro fe l i c i p a r t u " oder „zur Genesung des Fürsten T a x i s " wurde eine 
Missa Solemnis als Vot ivamt zelebriert, der Fürstabt mit Assistenz trug bei der 
Taufe „cum omni solemnitate" den kostbarsten Ornat. Den Begräbnissen z a h l -
reicher Reichstagsgesandter i n den Seitenschiffen der Emmeramskirche ging 
beim Schein zahlreicher Facke ln ein Zug durch die angrenzenden Straßen 
voraus. Die Prinzipalkommissare schritten i n der Fronleichnamsprozession des 
Klosters hinter dem Allerhei l igsten und brachten der Gnadenmutter von Dech-
betten ihre Huld igung dar. A u f den inkorporierten Pfarreien des Klosters 
übten sich die Patres i m rauhen A l l t a g der Seelsorge 1 1 . 
Klosterbedienstete: A ls Frobenius Forster Abt wurde, war Peter Ferdinand 
Rauscher Stiftskanzler ( f 1769). I h m folgte durch Kapitelbeschluß vom 1.12. 
1769 K o n r a d Alois Precht l , Preisträger der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften und Präfekt der Dreifaltigkeitsbruderschaft von St. E m m e r a m 1 2 . Nach 
elfjähriger Tätigkeit verschied der Kanz ler am 20.12.1780 (begraben i n der 
Vorhal le , dort Grabdenkmal beim Eingang zur Ruper tk i r che ) 1 3 . Sein N a c h -
folger hieß Georg K o n r a d von Sauer, Mi tg l i ed der I l luminaten bis 1785 
(f 16. 4.1797, begraben i n der Vorhal le , dort an der Ostwand Grabdenkmal) 1 4 . 
Noch zu Lebzeiten des Stiftsmedikus Franz Fr i edr i ch Frings ( f 1780) begann 
1771 D r . Andreas W i n k l e r seinen Dienst i n St. Emmeram (f 5. 4.1809, G r a b -
denkmal i m westlichen Vorp latz der Vorhal le ) . A ls der Apothekenprovisor 
L i p p e l l i i m Januar 1775 „aus Verdruß seinen Dienst aufsagte" 1 5 , folgte Johann 
Georg Schaduz, der 36 Jahre i n St. Emmeram tätig war ( f 19.1 .1810) . 
1 0 Aus dem Brautkleid der Herzogin von Mecklenburg-Strelitz, die mit Erbprinz 
Karl Alexander von Thurn und Taxis am 25. Mai 1789 den Bund fürs Leben schloß, 
wurde ein weißer Ornat mit reichem Silberstoff und breiten Goldborten gefertigt. 
Das Meßgewand trägt die Wappen des Brautpaares und das Heiratsdatum. Der „Für-
stenornat" befindet sich in der Schatzkammer von St. Emmeram. 
1 1 Manche Äußerungen der Emmeramer Pfarrvikare tadeln die menschliche und 
religiöse Haltung der Pfarrangehörigen. P. Rupert Aign schreibt 1765 als Pfarrvikar 
von Dechbetten: „Dolendum est in populosa hac Parochia Parochianos in frequen-
tanda sua Ecclesia Parochiali ita esse negligentes et incurios. Quod cum RR meis 
Antecessoribus non raro maximo cum dolore sum expertus. Experto crede Ruperto. 
(Notanda in Parochiali Ehebettensi Ecclesia 1765 a P. Ruperto, Einlage in Aign, M a -
nuale). Zur inkorporierten Pfarrei Dechbetten gehörten auch die Filialkirchen St. M i -
chael in Graß, St. Joh. Bapt. in Pentling und St. Anna in Prüfening. Zur Kommunion-
austeilung bemerkt Aign: „Vor dem Gottesdienst [Gründonnerstag 1767] ließ ich nie-
mand communicieren, sonst laufft alles davon." (Aign, Manuale 197). P. Paul Schön-
berger nennt 1787 seine Mattinger Pfarrangehörigen „roh, strittig und undankbar, 
populus tarn barbarus". (Nutzen der neuen Expositur zu Matting, 12 S., handschrift-
lich, Beilage zu Prüf. Mans. 175 b 187). 
1 2 Zu Prechtl: A. Kraus, Hist. Forschung, 63, 64. 
1 3 „Ob singularem comitatem omnibus acceptissimus et ab omnibus aestimatissi-
mus." (Eintrag Zirngibls beim Tode Prechtls im Sterbebuch der Pfarrei St. Rupert). 
Die Grabinschrift nimmt Bezug auf seine wissenschaftliche Tätigkeit. Von den Söhnen 
Prechtls wurde einer als P. Romanus a S. Aloisio ÖGD am 17. 5. 1786 in der Gruft 
des Regensburger Karmelitenklosters St. Josef begraben. 
1 4 Der Austritt Sauers aus dem Illuminatenorden erfolgte auf Drängen des Fürst-
abtes. Zur Stellung Sauers gegen illuminatenfeindliche Mitglieder des Konventes s. 
A. Kraus, P. Roman Zirngibl, StMBO 66 (1955) 129. 
1 5 Prüf. Mans. 175 a 167. 
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Bautätigkeit16: I n der ruhmvollen Regierungszeit von 29 Jahren ließ Fürst-
abt Frobenius Forster die dem Kloster inkorporierten Pfarrk i rchen — soweit 
dies noch nicht geschehen — i m Stile der Zeit neubauen oder umgestalten 1 7 . 
Otto Gebhard aus Prüfening arbeitete 1766 an den Decken- und Wandgemäl-
den der Rupertkirche ; 1772, i m letzten Sommer seines Lebens, stand er auf 
dem Gerüst i n St. Georg zu Schwabelweis. Der Steiermärker Matthias Schiffer 
erhielt vom Kloster zahlreiche Aufträge. Die Gemälde der Pfarrkirche St. K o -
loman i n Har t ing (1770), der Ramwoldkrypta i n Regensburg (1773—1775) und 
der Marienkirche i n Hohengebraching (1785) entstammen der kunstfähigen 
H a n d Schiffers. Der bedeutende Regensburger Bi ldhauer Simon Sorg schuf 
1767 den Hochaltar der Wal l fahrtskirche i n Dechbetten, 1780 drei Altarrei iefs 
für die Ramwoldkrypta. Für die Karwoche 1774 hatte der gleiche Meister ein 
Heiliges Grab i n der Georgskapelle der Emmeramskirche errichtet. „Seine G e -
danken und Arbeit fanden durchaus B e i f a l l " 1 8 . 
Die folgende Aufzählung der Emmeramer Mönche erfolgt nach Profeß Jahr-
gängen. 
P. Heinrich (Josef Alexander) Mayer19, geb. am 31.8 .1742 i n Altmannstein 
( L K Riedenburg) ; Beruf des Vaters : Satt ler ; Profeß: 30 .10 .1763 ; Priester : 
26. 4.1767; Kooperator und Festprediger i n Regensburg, P farre i St. Rupert 
(1769—1770); Beichtvater und Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft i n 
Haind l ing (1770—1775); Küchenmeister (1776—1778); P far rv ikar i n Schwa-
belweis (1778—1782); Subprior (1780—1782); Propst i n Haindl ing /Hainsbach 
(1782—1784); Kustos (1786—1790); Subprior (1788—1791); P far rv ikar i n 
Dechbetten (1792—1794); gestorben am 14 .1 .1796 2 0 . 
P.Sebastian (Peter) Prixner21, geb. am 14.10.1744 i n Reichenbach ( L K 
Roding) ; Beruf des Vaters : Klosterrichter der Benediktinerabtei Reichenbach; 
1 6 Eine summarische Übersicht der Bau- und Renovationstätigkeit Forsters, die 
sich allerdings meist auf kleinere Projekte bezog, bietet Zirngibl im Prioratstage-
buch (Prüf. Mans. 175 c 96 ff.). 
1 7 Der Neubau der Hohengebrachinger Pfarrkirche kostete 6913 fl 41 Kreuzer. 
(Kirchenrechnung im Pfarrarchiv Hohengebraching) „Der Schwabelweiser Kirch Bau 
kostete 6589 f l . " (Tagebuch Puchner 1774). 
1 8 Eintrag Zirngibls im Prioratstagebuch (Prüf. Mans. 175 a 143). Beim Pbntifikal-
requiem für Kaiser Leopold II. am 16. 4. 1792 wurde die Tumba mit „zweyen gut 
ausgedachten Statuen von Herrn Sorg aufs neue verschönert. Eine stellte den genium 
oder in Gestalt einer Matron das trauernde Reich vor, deren Schild mit dem Reichs-
adler versehen war. Die andere präsentierte das Reichsstift St. Emmeram. Der Schild 
führte das Wappen des Reichsstifts (Prüf. Mans. 175 c 130). 
1 9 Mayer war ein bedeutender Numismatiker und verwaltete die Münzensammlung 
des Klosters. „Er war ein Kenner antiquer und moderner Münzen, so daß es keinen 
seinesgleichen in Bayern in diesem wissenschaftlichen Fach gab." (Prüf. Mans. 175 c 
311) Lindner I 63. 
2 0 Todesursache: Schwindsucht. „Die Lunge war voll Geschwüre und oberhalb der 
Lunge hat sich eben auch noch ein Geschwür angesetzt." (Prüf. Mans. 157 c 310). Seit 
Sommer 1795 wurden die Mönche nicht mehr im Kreuzgang, sondern auf dem 
Mönchsfriedhof in der Nähe der Ramwoldkrypta begraben. 
2 1 Zu Sebastian Prixner: Lindner I 64; D. Mettenleiter, Musikgesch. d. Stadt Re-
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Präbendist zu St. E m m e r a m ; Profeß: 30 .10 .1763; P r i m i z : 6 . 1 1 . 1 7 6 8 2 2 ; Beicht-
vater und Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft i n Ha ind l ing (1769—1770); 
Direktor der Präbendisten und Chorregent (1770—1774); P farrv ikar i n Dech-
betten (1772—1776) 2 3 ; Subprior (1776—1780); Beichtvater und Präses der 
Dreifaltigkeitsbruderschaft i n Ha ind l ing (1780—1781); Direktor der Präben-
disten und Chorregent (1781—1784 und 1786—1799) 2 4 ; Subprior (1796); ge-
storben am 23 .12 .1799 2 5 . 
P. Erhard (Johann Nepomuk) Putz2«, geb. am 21.11.1744 i n B a d Abbach 
( L K K e l h e i m ) ; Beruf des Vaters : Bierbrauer ; Profeß: 4 . 11 .1764 2 7 ; Priester : 
4 .12.1768; Festtagsprediger (1770—1775); Sonntagsprediger (1775—1783); 
Mi tg l i ed des Prediger inst i tuts 2 8 ; verließ Ende A p r i l 1783 mit päpstl. Erlaubnis 
gensburg, Regensburg 1866, 56—58 u. 142ff.; E . Kraus, „Herrliche Musik und schö-
ner Menschengesang", i n : Alt-Bayerische Heimat. Beil. der Mittelbayer. Zeitung, Re-
gensburg 1964, Beil. Nr. 12. — Die Patres Prixner und Steiglehner waren bedeutende 
Musiker des Konventes und hinterließen geistl. Kompositionen. Zur psychologischen 
Charakteristik Prixners: „Nulla re terrena delectari visus, nisi cum forte alicubi 
modos musicos singulari artificio involutos evolutosque audiret vel in scriptis v i -
deret; . . . Exterius quidem misanthropi speciem quodamodo praeseferens, interius 
autem prudentia repletus et charitate plenus; unde etiam a plurimis confratribus 
in conscientiae arbitrum electus." (Totenrotel) „Vir silentii et claustralis disciplinae 
observantia prorsus insignis suoque item tempore admodum comis et dictione Laco." 
(Beilage zu Tagebuch Puchner 1802). 
2 2 Sein Bruder, P. Josef Prixner, war Benediktiner in Reichenbach. „Ein vortreff-
licher Organist und Violinist." (Lindner I 265). 
2 3 1774 und 1775 wurde von Maler Zöllner aus Stadtamhof der am 27.7. 1767 
vollendete Hochaltar des Bildhauers Simon Sorg und des Schreinermeisters Heinrich 
Karl in der Wallfahrtskirche zu Dechbetten gefaßt. Die Faßarbeit kostete 400 G u l -
den. Die Kosten brachten die Dechbettener Pfarrangehörigen und Wohltäter Prixners 
auf. (Handschriftl. Aufzeichnungen der Pfarrvikare Rupert Aign und Sebastian Prix-
ner in Aign, Varia). 
2 4 Zu Beginn des Jahres 1788 erkrankte Prixner schwer und wurde am 27. März 
mit den Sterbesakramenten versehen. „Der gute H . P. Sebastian ist noch nicht außer 
Gefahr. 2 schrökliche Feinde hat der Mann zu überwinden. Die Wassersucht und die 
fürchterliche Geschwulst im unteren Leibe, welche per retentionem oder obstruc-
tionem urinae entstanden ist." (Brief des P. Rupert Aign an P. Roman Zirngibl vom 
1. 4. 1788, Beilage zu Tagebuch Zirngibl 1788). 
2 5 Grabtafel an der Westmauer des Vorgartens von St. Emmeram. 
2 6 Zu Erhard Putz: Fink, Benediktinerkongregation 269; G. M . Gandershofer, Chro-
nik des Marktes und Badeortes Abach, Regensburg 1832, 67. Zur psychologischen 
Charakteristik Putz': „Melancholicum se ostendebat. Felix ingenio, minus diligens in 
componendis concionibus erat, hinc tautologia non numquam insipida usus est. (Prüf. 
Mans. 175 b 17). 
2 7 1765 mußte Fr. Erhard Putz über ein halbes Jahr im Studium aussetzen „de-
bilitate capitis ac nervorum". (Beilage zu Tagebuch Puchner 1793). 
2 8 Zur Predigttätigkeit Putz': „Wir brachten fast den ganzen Vormittag des dritten 
Junius [1781] als des ersten Pfingsttags in St. Emmeram zu. Wir hörten zuerst die 
Predigt des P. Erhart Buz, der hier bey den Katholischen und bey den Protestanten 
einer der beliebtesten Prediger ist." (Friedrich Nicolai; zitiert nach „Spiegel eines 
Jahrtausends", i n : Merian, Städte und Landschaften, Regensburg, Hamburg 1949, 33) 
— Bei den Fastenpredigten 1775 ereignete sich folgender Zwischenfall: „Den 2. und 
9. März erschien die Fürstin von Taxis in den Donnerstagspredigten. H . P. Erhard, da 
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das Klos ter ; Pfarrer i n Köfering ( L K Regensburg, 1784); Domprediger i n 
Passau (1786—1793) 2 9 ; gestorben bei den Barmherzigen Brüdern am 4.10. 
1802 i n München 3 0 . 
P. Nonnosus (Johannes Stephan) Schailbauer, geb. am 19.6.1744 i n K e l -
heim ( L K K e l h e i m ) ; Beruf des Vaters : Spengler 3 1 ; Profeß: 4 .11.1764; P r i e -
ster: 3 . 7 . 1 7 6 8 3 2 ; P f a r r v i k a r i n Schwabelweis (Mai 1772 — Nov. 1776) 3 3 , i n 
Hart ing und Isl ing (1776—1778), i n Dechbetten (1778—1784), i n H a i n d l i n g / 
Hainsbach (1784—1791); gestorben am 7. 7 .1793 3 4 . 
P. Maximianus (Karl) Waltz™, geb. am 31.1 .1745 i n Birste in i n der W e t -
terau (Bundesland Hessen); Beruf des Vaters : Kammerdiener des kaiserl . K o n -
kommissars am Immerwährenden Reichstag August Fr i edr i ch Gra f von Seyde-
wi t z ; Profeß: 4 .11.1764; Priester : 3 .4 .1769 ; Kustos (1771—1775); Beicht -
vater und Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft i n Ha ind l ing (1775 mit k u r -
zen Unterbrechungen bis zu seinem Tode) ; Zeremoniar des Fürstabtes (1786); 
gestorben am 1.10.1790, begraben i n der Wal l fahrtskirche zu H a i n d l i n g 3 6 . 
P. Wolf gang (Johann Nepomuk) Fröhlich31, geb. am 27.5.1748 i n Sünching 
( L K Regensburg); Beruf des Vaters : Wundarz t ; Profeß: 10 .11 .1765; Priester : 
29 .5 .1771 ; D r . theol., Geist l . R a t ; Philosophie- und Theologieprofessor i m 
Stift (1773—1781); Festprediger (1776); Professor für Dogmatik an der U n i -
er sie mit ihren Damen und Gavalier schwäzen sah, setzte in der Predigt aus und 
rief: Sie hören das Schwäzen oder ich das Predigen auf. Die Fürstin blieb hinfüran 
aus." (Prüf. Mans. 175 a 171; ähnlicher Eintrag auch im Tagebuch Puchners) — Putz 
erhielt 1780 für seine Rede „Von den Pflichten der Untertanen gegen ihre Regenten" 
von der Belletristischen Klasse der Bayerischen Akademie die goldene Preismedaille. 
Er wurde jedoch später wegen dieser Rede des Plagiats bezichtigt. (Fink, Benedik-
tinerkongregation 269 und Brief Zirngibls an Westenrieder vom 4.7. 1780, ed. 
A. Kraus, Briefe, i n : V H V O 105 (1965) 40). 
2 9 „Varia postmodum hic idem expertus est fata. 1786 Passavii constitutus con-
cionator postea profugus." (Tagebuch Puchner 1783) „H. Putz fiel in Ungnade des 
Fürstbischofs in Passau. Er wurde, nachdem er allda eingesperrt ist und sich aus 
dem Staub gemacht, endlich von und aus Passau verwiesen." (Tagebuch Puchner, 
Nov. 1793). 
3 0 „Derelictus ab omnibus" (Catalogus 1769). 
3 1 „Parentibus, quos quidem non larga vitae conditio." (Totenrotel). 
3 2 Zur psychologischen Charakteristik Schailbauers: „Virum se praebens non ad-
fectatae sed purae et solidae in Deum pietatis." (Totenrotel). 
3 3 24. 9. 1776 Kirchenkonsekration in Schwabelweis durch den Regensburger Weih-
bischof Adam Ernst Freiherr von Bernklau. Glockenweihe durch Fürstabt Frobenius 
Forster am 22. 7.1780. 
3 4 Todesursache: „Materia artritica ad superiores corporis partes retrogressa." (To-
tenrotel) „Er nahm einen fürchterlichen und schmerzhaften Austritt aus dieser Welt." 
(Prüf. Mans. 175 c 177). 
3 5 Zur psychologischen Charakteristik Waltz' : „Hilarem animum et vultum se-
renum Semper prae se ferentem." (Totenrotel). 
3 6 Todesursache: „Asthmate seu verius hydrope suffocatus." (Catalogus 1769) Grab-
tafel an der Chorwand der Haindlinger Wallfahrtskirche. 
3 7 Zu Wolf gang Fröhlich: Lindner I 67 f. 
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versität Ingolstadt (1781—1790) 3 8 ; Aufenthalt i n Rom, i n Monte Cassino, i n 
Marienberg an der Etsch, i n E t t a l (1790—1797) 3 9 ; Propst i n Hohengebraching 
(Mai bis Dezember 1797); Theologieprofessor i m Sti f t (1798); granarius 
(1799); Dispens ab habitu et ordine (1803); Aufenthalt i n St. Lambert i n der 
Steiermark (1803); gestorben am 22.8.1810 als Theologieprofessor i n der 
Abte i Martinsberg. 
P.Johann Evang. (Josef Thaddäus) Reichmayer40, geb. am 28.10.1748 i n 
Schamhaupten ( L K Riedenburg) ; Beruf des Vaters : Zöllner; Profeß: 2 .11 . 
1766; Priester : 8 . 1 1 . 1 7 7 2 4 1 ; Philosophieprofessor i m Sti ft (1773—1776); 
Beichtvater und Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft i n H a i n d l i n g (1776— 
1777 und 1779—1780); dazwischen Lehrtätigkeit i m St i f t ; P f a r r v i k a r i n 
Schwabelweis (1782—1783), i n Matt ing (1783—1785), 4 2; Beichtvater der Bene-
diktinerinnen zu St. Walburg i n Eichstätt und Stadtpfarrer (1785—1803) 4 3 ; 
dort gestorben am 14. 9.1803, begraben auf dem Westenfriedhof zu Eichstätt 4 4. 
P. Joachim (Johann Nepomuk) Baumann, geb. am 21. 2.1745 i n Ingolstadt 4 5 ; 
Philosophiestudium an der Ingolstädter Universität; Profeß: 2 .11 .1766; P r i e -
ster: 4 .4 .1769; Kooperator i n Regensburg, P farre i St. Rupert (1770—1774); 
Kustos und Festprediger (1775—1776); praefectus refectorii et hort i (1776— 
1788); P f a r r v i k a r i n Matt ing (1776—1778), i n H a r t i n g und Is l ing (1778— 
3 8 Zur Lehrtätigkeit Fröhlichs in Ingolstadt und zu den Streitigkeiten mit Bene-
dikt Stattler S J : Fink, Benediktinerkongregation 241 und Briefe Zirngibls an We-
stenrieder Nr. 45, 187, 189, 193, 204 ed. A. Kraus, Briefe. Die Briefnummern sind 
dem Personenregister in V H V O 105 (1965) 78 entnommen. 
3 9 Am 7. 9. 1790 reiste P. Wolfgang Fröhlich nach Rom „causa studiorum eccle-
siasticorum" und wohnte dort bei den Benediktinern zu St. Callistus. In Rom setzte 
der romtreue Fröhlich auch die Verurteilung Stattlers durch. 1793 hielt er sich in 
Florenz auf. Während seiner Abwesenheit von St. Emmeram faßte er den Plan, in 
die Mission nach Amerika zu gehen oder dem Benediktinerkonvent in Scheyern bei-
zutreten. Am 22. 4. 1797 kehrte er nach St. Emmeram zurück. (Die Angaben sind dem 
Prioratstagebuch [Prüf. Mans. 175 c] entnommen.) 
4 0 Lindner I 65. 
4 1 Sein Bruder, Philipp Reichmayer, war Weltpriester. 1781—82 Benefiziat in Mat-
ting; f als Pfarrer in Pförring am 10. 5. 1821. 
4 2 Im Winter 1784 wurde die am Ufer der Donau gelegene Pfarrkirche zu Matting 
durch Eisstoß beschädigt. Erst 1777 war die Kirche renoviert worden. „Anno 1777 
integra Ecclesia est renovata et tegumentum a D. Kollmiller pictum, insuper anno 
1778 summum Altare noviter cum 2 statuis errectum est, imaginem pinxit D. Schif-
fer, anno 1779 idem Altare pictum est. (Handschriftl. Aufzeichnungen Reichmayers 
im Pfarrarchiv Matting). 
4 3 Sein Vorgänger und Onkel, P. Dionys Rüsch, starb am 1. 11. 1785. Schon 
während dessen halbjährigen Krankheit vertrat ihn Reichmayer. (Chronik der Abtei 
St. Walburg 5). 
4 4 Freundl. Mitteilung der Stiftsarchivarin von St. Walburg, Frau M . Birgitta zu 
Münster OSB. 
„Auch nicht um einen Groschen Werth bekam St. Emmeram von diesem reichen, 
so früh mit der Beichtvaterstelle begünstigten Confrater. Ignoscat i l l i Deus! (Tage-
buch Puchner 1803). 
4 5 Taufeintrag weder im Münster zu Ingolstadt noch in St. Moritz. (Mitteilung des 
Pfarramtes St. Moritz) Lindner I 64. 
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1784), i n Dechbetten (1784—1788) 4 6 , i n Mat t ing (1788—1792); Propst und 
P farrv ikar i n Hohengebraching (1792—1797); gestorben am 15. 5.1797 i n H o -
hengebraching 4 7 . 
P. Bernhard (Johannes Michael) Lohr, geb. am 15.9.1747 i n Geiselhöring 
( L K Mal lersdor f ) ; Beruf des Vaters : Metzger ; Profeß: 1 .11.1767; Priester : 
6 . 1 0 . 1 7 7 1 4 8 ; praefectus hort i (1772) 4 9 ; Kooperator i n Regensburg, P farre i 
St. Rupert (1774—1777); Beichtvater und Präses der Drei falt igkeitsbruder-
schaft i n Ha ind l ing (1777—1779); P f a r r v i k a r i n Matt ing (1780—1783), i n 
Schwabelweis (1784—1788); gestorben am 30 .10 .1788 5 0 . 
P. Augustin (Josef Matthias) Lex51, geb. am 22. 2.1748 i n München, P farre i 
U . L . F r a u ; Beruf des Vaters : Taschner; Profeß: 1.11.1767; Priester : 25 .3 . 
1772; Professor für orientalische Sprachen und Exegese i m St i f t ; P far rv ikar i n 
Schwabelweis (1776—1778), i n Mat t ing (1778—1780) 5 2 ; Festprediger (1782— 
1784); Sonntagsprediger (1784—1785); Kustos (1785—1786); Subprior (1785— 
1788); Pr i o r (1788—1791); Subprior (1791—1792); P far rv ikar i n Dechbetten 
(1791—1792), i n Regensburg, P far re i St. Rupert (1792—1803); letzter Propst 
und P f a r r v i k a r i n Hohengebraching (1803—1815) 5 3 ; S e n i o r 5 4 ; gestorben am 
4 6 An Allerheiligen 1787 erklang erstmals in der Dechbettener Wallfahrtskirche 
die neue Orgel des Nabburger Orgelbauers Andreas Weiß. Die Orgel kostete 387 fl 
40 Kreuzer. (Handschriftl. Eintrag des P. Joachim Baumann in Aign, Varia). 
4 7 „P. Wolf gang Fröhlich blieb bei ihm bis 9 Uhr, der Gärtner bis 11 Uhr. Dann 
schaffte er den letzteren zur Ruhe. Er aß mit Appetit seine Suppe und war zum 
Schlafen geneigt. Um zwei Uhr früh, dem 15. May, sah der Gärtner um seinen Pa-
tienten wieder um und leider er fand ihn todt im Bett." (Prüf. Mans. 175 c 408/409). 
Zirngibl nennt Baumann einen „allzeit recht regulär gelebt habenden, ordentlichen 
und getreuen Mönch, der sich um das Kloster sehr verdient gemacht hat." (Tagebuch 
Zirngibl 1797). Der Stiefbruder Baumanns, Fr . Benedikt Pommer, war Eremit in 
Haindling ( f 10. 2. 1796, Grabtafel unter der Empore der Haindlinger Wallfahrts-
kirche) (Prüf. Mans. 175 c 314). 
4 8 Primiz in der Wallfahrtskirche zu Haindling. 
4 9 Zur psychologischen Charakteristik Lohrs: „Altaria ac paramenta aut vetera 
renovari aut nova fieri curavit. Saepe sibi solus in cella vacabat aut tempus colendo 
horto arboribusque plantandis, quarum iam uberes fructus percipimus, utiliter im-
pendebat. Ob vividum colorem, temperantiam in victu, ac integram Semper vale-
tudinem ad canam senectutem ipsum perventurum sperabamus." (Totenrotel). 
5 0 Eine Erholungsreise nach Rosenheim „balneo usurus" konnte sein Leberleiden 
nicht mehr heilen. (Prüf. Mans. 175 c 5). „Das Bad schlug gar nicht an. Ja, er ist 
itzt schlechter und kraftloser als zuvor." (Brief des P. Rupert Aign an P. Roman Zirn-
gibl v. 8. 8.1788, Beilage zu Tagebuch Zirngibl 1788). Todesursache: „Lenta tabe ex 
obstructione hepatis orta consumptus." (Prüf. Mans. 175 c 5). Grabtafel an der West-
mauer des Vorgartens von St. Emmeram. 
5 1 Lindner I 94 f. u. Monasticon 405. 
5 2 Am 22. 12.1778 gab Fürstabt Forster dem Mattinger Pfarrvikar Augustin Lex 
einen Kelch mit Patene „ad usum Ecclesiae Mattingensis" (Urkunde im Pfarrarchiv 
Matting). 
5 3 „Den 3. 2. kam H . Augustin Lex von Gebraching, wo er sich als Vicarius seit 
dem Jahre 1803 befand und er seit dem Verkaufen der Probstey in Untergebraching 
in einem Bauernhaus sich aufhalten mußte, in die Stadt herein und bezog ein Quar-
tier in der Marschallgasse." (Tagebuch Zirngibl 1815). Lex wohnte in der Marschall-
straße 3. 
5 4 Zur psychologischen Charakteristik Lex' : „Hic dominus confrater obedientiae 
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10.12.1831 als Kommorant i n Regensburg 5 5 , begraben i m Friedhof an der 
Prüfeninger Straße zu Regensburg. 
P. Martin (Franz Ignaz) Koller, geb. am 1. 8.1749 i n Deggendorf; Beruf des 
Vaters : Chorregent; Profeß: 5 .11.1769; Priester : 29. 9 . 1 7 7 3 5 ß ; gestorben am 
20. 9 .1774 5 7 , begraben i m Kreuzgang 5 8 . 
P. Frobenius (Franz Valentin) von Enterich59, geb. am 10.1.1752 i n W a l l e r -
stein ( L K Nördlingen) 6 0 ; Beruf des Vaters : H o f rat des Fürsten von W a l l e r -
stein; Profeß: 4 .11.1770; Priester : 14. 4.1776; Kustos (1776—1785); Koopera-
tor i n Regensburg, P farre i St. Rupert (1782—1784), dort P far rv ikar (1784— 
1791) 6 1 ; Pr i o r (1791—1794) 6 2 ; praefectus culinae et hort i (1794—1799); letz -
ter Propst i n Niederlauterbach (1799—1812) 6 3 ; Kommorant i n Geisenfeld ( L K 
Pfaffenhofen/Ilm, 1814) gestorben am 24.10.1819 i n F r e i s i n g 6 4 . 
exemplar vix non Semper illa officia in se assumpsit, ad quae alii aut nolebant aut 
horrebant accedere." (Catalogus 1769, Eintrag Zirngibls) „Den schönsten Ruhm hatte 
sich der ehrwürdige Senior bei der oberen Stadtpfarrei zu St. Rupert erworben. Wer 
Regensburg kennt, der kennt auch die unsäglichen Beschwerden der Seelsorge in 
dieser Stadtpfarrei; aber die Liebe und die väterliche Sorgfalt Augustins war größer 
als alle diese Beschwerden, und sein Andenken ist noch jetzt bei allen Pfarrkindern 
von St. Emmeram gesegnet. . . . (Aus der Festpredigt des ehem. Mitbruders P. Bene-
dikt Puchner zum fünfzigsten Priesterjubiläum des P. Augustin Lex am 25. 3. 1822, 
abgedruckt in Felder-Mastiaux, Litteratur-Zeitung f. kath. Religionslehrer 13 (1822) 
163—167). 
3 5 Todesursache: Schleimschlag, Sterbehaus: C 115 (Blaue Sterngasse 7) Grabtafel 
seit 1961 an der Westmauer des Vorgartens von St. Emmeram. 
5 6 „Solertissimus aeque Studiosus ac ferventissimus Religiosus." (Catalogus 1769). 
5 7 Todesursache: Lungenschwindsucht. 
5 8 Ins. Sep. Nr. 137. 
5 9 Lindner I 68. 
6 0 Sein Taufpate und Onkel, Franz Edler von Emerich, war Reichshofrat Kaiser 
Karl VI. und Gesandter am Immerwährenden Reichstag zu Regensburg, gest. am 4. 8. 
1778, begraben vor dem Dreifaltigkeitsaltar der Emmeramskirche, am gegenüber-
liegenden Pfeiler Epitaph. (Kunstdenkmäler Regensburg I, 266 u. 271). 
6 1 1784 „wurde in der Stadt [im Pfarrgebiet von St. Rupert] ein Arbeitshaus her-
gerichtet. Die Pfarrei St. Rupert übernahm den dort an Sonntagen zu haltenden Got-
tesdienst cum exhortatione". (Tagebuch Puchner 1784). „Um diese Zeit [Juni 1787] 
hörten die Exhortationen in dem Zuchthause auf. H . P. Frobenius hielt schriftlich we-
gen geringer Zahl der Zuchthäusler beym Gonsistorio um die Aufhebung derselben 
und der Messe an." (Prüf. Mans. 175 b 210). 
6 2 „Den 8. Junius [1791] gab H . P. Prior ein prächtiges und kostspieliges Einstands-
solatium a la mode, welches die Schranken einer klösterlichen Eingezogenheit weit 
übertraf." (Prüf. Mans. 175 c 87). Zur Stellung des neuen Priors im Konvent vor der 
Abtwahl am 1.12.1791 s. A. Kraus, P. Roman Zirngibl, StMBO 66 (1955) 140 ff. 
P. Frobenius erhielt nach dem neuen Fürstabt Steiglehner die meisten Stimmen. 
6 3 Etliche Briefe, die P. Frobenius als Propst von Niederlauterbach seinem Mit-
bruder P. Benedikt Puchner schrieb, sind erhalten (Beilagen in den Tagebüchern 
Puchners). 
6 4 „Unser H . P. Frobenius hat sich ein Haus in Freising per 1200 fl gekauft, wel-
ches er zu Anfang des Oktobers beziehen wird. " (Tagebuch Zirngibl 1814). Frobenius 
von Emerich wurde in Freising auf dem Friedhof „außer dem St. Georgenthor" be-
graben. (Catalogus 1769, 38, dort auch Abschrift der Grabaufschrift). 
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P. Willibald (Johann Wolf gang) Böhm65, geb. am 22.7.1750 i n Neunburg 
vorm W a l d ( L K Neunburg v. W . ) ; Beruf des Vaters : Gerber ; Präbendist zu 
St. E m m e r a m ; Profeß: 4 .11 .1770; Priester : 2 5 . 9 . 1 7 7 4 6 6 ; Kooperator i n R e -
gensburg, P farre i St. Rupert (1777—-1782); Beichtvater und Präses der D r e i -
faltigkeitsbruderschaft i n H a i n d l i n g (1782—1784); P far rv ikar i n Har t ing und 
Isl ing (1784—1788), i n Dechbetten (1788—1791), i n Haindl ing/Hainsbach 
(1791—1797); Pr i o r (1797—1800) 6 7 ; praefectus culinae et hort i (1800—1803); 
gestorben am 7.1.1820 als Kommorant i n Regensburg 6 8 , begraben i m Friedhof 
an der Prüfeninger Straße zu Regensburg. 
P. Bonifaz (Johann Jakob) Kranzberger69, geb. am 6. 7.1755 i n Pfaffenstein 
(heute Stadttei l von Regensburg); Beruf des Vaters : Gastwirt ; Profeß: 7.11. 
1773; Priester : 27. 9 . 1778 7 0 ; Vorstand des physikalischen Kabinetts i m S t i f t 7 1 ; 
Beichtvater und Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft i n H a i n d l i n g (1784— 
1788) 7 2 ; Kustos (1789—1792) 7 3 ; Sonntagsprediger (1792); P far rv ikar i n Dech-
betten (Nov. 1792—zu seinem T o d am 17 .12 .1792) 7 4 . 
P. Koloman15 (Johann Baptist) Sanftl16, geb. am 27. 8.1752 i n Niederaltaich 
( L K Deggendorf); Beruf des Vaters : M a l e r ; Philosophiestudium i n Salzburg; 
Profeß: 7 .11.1773; Priester : 6 . 4 . 1 7 7 7 7 7 ; Beichtvater und Präses der D r e i -
6 5 Mit v. Emerich und Böhm wurde am 2. 10. 1769 auch Gerhard Alois Schugraf 
eingekleidet, der am 15. 5.1770 auf eigenen Wunsch St. Emmeram wieder verließ. 
(Prüf. Mans. 175 a 58). 
6 6 Sein Bruder, P. Athanasius Böhm, war Zisterzienser in Waldsassen. (Prüf. 
Mans. 175 c 195). 
6 7 „Propter infirmitatem resignavit Prioratum." (Catalogus 1769, 39). 
6 8 Todesursache: Schleimschlag, Sterbehaus: C 61 (Auergasse 8). 
6 9 Lindner I 63. 
7 0 Zur psychologischen Charakteristik Kranzbergers: „Magnam parvo in corpore 
animam." (Totenrotel) „Vir egregiis talentis praeditus." (Catalogus 1769, Eintrag 
Zirngibls). Ohne Wissen des Fürstabtes ließ Kranzberger 1780 bei Joh. Mich. Englerth 
eine „Andacht bey dem heiligen Grabe in der Charwoche" drucken. Das bischöfliche 
Ordinariat Regensburg fand „in diesem Drama einige anstößige und untheologische 
Ausdrücke44. Fürstabt Forster zog darauf das Druckwerk ein. Kranzberger besorgte 
in Augsburg eine neue Edition. (Prüf. Mans. 175 a 235). 
7 1 „Continuavit sollicite observationes meteorologicas." (Totenrotel). 
7 2 In Haindling ließ P. Bonifaz am 3. 7. 1784 einen Ballon steigen. Der Erfolg war 
mäßig. (Prüf. Mans. 175 b 30). 
7 3 über seine Tätigkeit als Kustos urteilt Zirngibl: „Multa fecit cum multis sumpti-
bus, plerumque irrequisitis superioribus. Plura novellis inspersit, et ab aliis repro-
bata, et aliis invisa, quae multum Uli taediorum causavere." (Catalogus 1769, 41). 
7 4 Todesursache: Brand der Leber und des rechten Lungenflügels. 
7 5 Der Regensburger Bischof Albert II. (Albertus Magnus) konsekrierte am 13. 10. 
1260 im Kloster St. Emmeram eine Kolomanskapelle. Auch die dem Kloster inkor-
porierte Pfarrkirche in Harting (LK Regensburg) ist dem heiligen Koloman geweiht. 
7 6 Zu Koloman Sanftl: A. Kraus, Art. „Sanftl, Koloman, OSB" , in L T h K 2 IX 313 
(dort Literatur); Lindner I 65ff.; A. Kraus, Hist. Forschung, 113ff. 
7 7 Sein älterer Bruder, P. Bonifaz Sanftl, war Benediktiner in Niederaltaich. Geb. 
am 21. 12. 1741, Professor der Philosophie und Moral, Prior, gest. am 27. 10. 1796 
(P. Pirmin Lindner, Die vom Jahre 1778 bis 1803 exclusive verst. Conventualen des 
ehem. Benediktinerstiftes Niederaltaich, i n : Verhandl. des Hist. Vereins für Nieder-
bayern 39 (1903) 207). 
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faltigkeitsbruderschaft i n H a i n d l i n g (1781—1782); Bibl iothekar (1782— 
1803) 7 8 ; Professor für Dogmatik, Kirchengeschichte und orientalische S p r a -
chen i m Sti ft (1783 mi t Unterbrechungen bis zur Auflösung des Stiftes) ; 
P farrv ikar i n Har t ing und Is l ing (1788—1790), i n Dechbetten (Jan. 1791 und 
März 1792 — Nov. 1792); Preisträger der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften (1786); Pr i o r (30. 5.1794 — 3 .12 .1794 ) 7 9 ; praefectus culinae (1799); 
Cel lerar (1800); Subprior ; gestorben am 23 .11 .1809 8 0 . 
P. Placidus (Josef) Heinrich81, geb. am 19.10.1758 i n Schierl ing ( L K M a l -
lersdorf) ; Beruf des Vaters : Weber ; Profeß: 10 .11.1776; Priester : 3 .11 .1782; 
D r . p h i l . 8 2 et theol . ; Geist l . Rat Professor für Philosophie und Mathematik i m Sti ft 
(1786—1790); P farrv ikar i n Schwabelweis (Mai 1788 — Dez. 1791); Professor der 
Universität Ingolstadt für Mathematik und Physik (1791—1798), dort Dekan der 
p h i l . Fakultät (1795); außerordentliches (1789) und ordentliches (1808) M i t -
glied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 8 3 ; praefectus culinae 
7 8 1793 ordnete Sanftl die Klosterbibliothek neu. „In diesem Sommer hat H . P. C. 
die Bibliothek ganz umgeräumt und eingerichtet. Er arbeitete alles selbst mit einem 
unverdrossenen Fleiße, Mühe und Sorgfalt, und er hat auch genug literarische 
Kenntnisse so ein Geschäft ausführen zu können." (Prüf. Mans. 175 c 197) Fr . Bene-
dikt Puchner half bei der Neugestaltung. (Tagebuch Puchner 1793). Berühmt wurde 
Sanftl durch seine „Dissertatio in aureum ac pervetustum SS. Evangeliorum Codicem 
Manuscriptum Monasterii S. Emmerami Ratisbonae" (1786) und durch die Katalogi-
sierung der Emmeramer Handschriften (Staatsbibliothek München, cod. bav. lat. 14, 
4 Bde. Fol.). Die Druckkosten der „Dissertatio" bei Joh. Mich. Englerth betrugen über 
730 fl. (Tagebuch Puchner 1786). Beinahe erblindet, schloß Sanftl den „Catalogus ve-
terum Codicum manuscriptorum ad S. Emmeramum Rat., 1809" ab. Im Juni 1805 war 
eine Augenoperation notwendig. (Tagebuch Puchner 1805). Seine Grabtafel mit um-
fangreichem Text — heute an der Westmauer des Vorgartens von St. Emmeram — 
bemerkt dazu: „Oculorum lumine fere orbatus nil amplius videre desideravit quam 
Jesum Christum." 
7 9 Aus Gesundheitsgründen konnte Prior Sanftl sein Amt nur sieben Monate aus-
üben. „Auf Anrathen der Medicorum muste ihn der Fürst vom Priorat entlassen." 
(Brief Zirngibls an Westenrieder vom 15.1.1795, ed. A. Kraus, Briefe, i n : V H V O 103 
(1963) 63). 
8 0 Todesursache: Schleimschlag. 
8 1 Zu Placidus Heinrich: Hartmann, Ludwig: Der Physiker und Astronom P. Placi-
dus Heinrich von St. Emmeram in Regensburg (1758—1825) i n : StMBO 47 (1929) 
157—182 u. 316—351; Lindner I 88 ff. u. Monasticon 405; J . Meurers, Art. „Heinrich, 
Josef Placidus, O S B " , in L T h K 2 V 204. 
8 2 Promotion am 3. 12.1801 an der Universität Ingolstadt. Thema der Dissertation: 
De longitudine et latitudine geographica urbis Ratisbonae, observationibus astrono-
micis determinata. Ratisbonae 1801 (Hartmann, 167). 
8 3 Placidus Heinrich war neben seinem Lehrer Cölestin Steiglehner der bedeu-
tendste Naturwissenschaftler des Konventes. Hervorzuheben sind seine Mitgliedschaft 
bei zahlreichen wissenschaftlichen Gesellschaften, seine regelmäßigen meteorologi-
schen Beobachtungen, die Steiglehner 1771 begann — Heinrich arbeitete dabei als 
Kleriker mit — und von Placidus Heinrich nach der Berufung Steiglehners nach 
Ingolstadt 1781 fortgeführt wurden, seine Reise mit Dalberg nach Paris (1809/1810) 
und sein astronomisches und physikalisches Labor im sog. Placidus-Turm des Fürsten 
von Thurn und Taxis. Im Sommer 1786 hielt P. Placidus 14 Kollegien aus Mechanik. 
Oft waren über 30 Hörer, darunter Söhne von Reichstagsgesandten, anwesend. Im 
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(1801); Direktor der Präbendisten und Chorregent (1799—1801 und 1805— 
1811); Professor für Physik und Astronomie am königl. L y z e u m (15. 4.1812 — 
24. 9 .1821) 8 4 ; Domkapitular der Regensburger Kathedrale (1821—1825); ge-
storben am 18 .1 .1825 8 5 . 
P. Petrus (Alois Anton) Weissengruber86, geb. am 11.1.1759 i n Ingolstadt; 
Beruf des Vaters : Buchdrucker ; Profeß: 9 .11.1777; Priester : 25 .3 .1783 ; K o -
operator i n Regensburg, P farre i St. Rupert (1784—1791); Festtagsprediger 
(1784—1786) 8 7 ; Sonntagsprediger (1786—1791); P far rv ikar i n Regensburg, 
P farre i St. Rupert (1791—zu seinem T o d am 2. 2 .1792) 8 8 . 
P. Paul (Konrad) Schönberger89, geb. am 12.1.1761 i n Stadtamhof (heute 
Stadtteil Regensburgs); Beruf des Vaters : Schneider und M i t g l i e d des Stadt-
rates der bayerischen Stadt Stadtamhof; Profeß: 9 . 1 1 . 1 7 7 7 9 0 ; Priester : 6 .3 . 
1784 9 1 ; D r . p h i l . et theol . ; Geist l . R a t ; P f a r r v i k a r i n Matt ing (1785—1788) 9 2 , 
Winter 1786 war eine eigene Vorlesung aus Mathematik und Logik für die Kavaliere 
des Reichstages. Im Sommer 1787 begannen die „Collegia Experimentalia". Wie sehr 
Heinrich in Fachkreisen geschätzt wurde, zeigen die Briefe Zirngibls an Westen-
rieder vom 19. 2. und 16. 8. 1807. (ed. A. Kraus, Briefe, V H V O 103 (1963) 144 u. 149). 
8 4 Zur psychologischen Charakteristik Heinrichs: „Dieser kleine Mann verliert seine 
Gesundheit sehr sichtbar. Das gute Männlein ist weit entfernt, diese Ehre [eines Rek-
tors der Universität Ingolstadt] zu suchen." (Brief Steiglehners vom 16. 4.1798 an 
den Abtpräses, ed. Hartmann, 177) „Gott hat mir einen aufgeräumten Humor ge-
geben, der mir meinen Zustand gar sehr erleichtert." (Brief Heinrichs an den Abt-
präses vom 3. 5.1798, ed,. Hartmann, 180). 
8 5 Gedenktafel am Sterbehaus F 132 (Niedermünstergasse 6), Grabtafel im Ost-
flügel des Domkreuzganges (Kunstdenkmäler Regensburg I, 188). 
8 6 Lindner I 62. 
8 7 Weissengruber war in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts der bedeutendste Pre-
diger des Stiftes. Schon als Diakon hatte er oft in den Klosterpfarreien zum Volke 
gesprochen. Jährlich hielt er ca. 90 verschiedene Predigten. Beurteilung seiner Pre-
digttätigkeit: „Deeens habitus corporis, vocis sonorae suavitas, iusta verborum arti-
culatio, memoriae incredibilis fidelitas, ingenii capacissimi aeque ac profundissimi 
foecunditas, sani iudicii sensus, rerum prudentia ac discretio." (Totenrotel) Ähnlich 
urteilt Zirngibl: „Er hielt allzeit gut ausgearbeitete Reden. Wahl der Materien, 
Schönheit der Ausdrücke, Stärke der Redekunst, Treue des Gedächtnisses, alle diese 
Dinge sind auffallend in seinen Predigten." (Prüf. Mans. 175 b 104). 
8 8 Er starb „an einem hitzigen Gallfieber als Opfer der Seelsorge und Nächsten-
liebe" im Alter von erst 33 Jahren. (PI. Heinrich, a. a. O., 58). Beim Leichenbegängnis 
war eine riesige Menschenmenge versammelt, „so daß der Tote wie auf den Schul-
tern einer ganzen Stadt zu Grabe getragen wurde." (Totenrotel). 
8 9 Zu Paul Schönberger: J . Kraus, Geschichte der Pfarrer von St. Emmeram, i n : 
Pfarrblatt von St. Emmeram 1960, Nr. 40—43; Lindner I 94 u. Monasticon 405; 
H . Schiaich, Das Ende der Regensburger Reichsstifte St. Emmeram, Ober- und Nie-
dermünster, i n : V H V O 97 (1956) 350ff. 
9 0 Weissengruber und Schönberger waren unter den Kandidaten „inter optimos 
primi" . (Tagebuch Puchner 1776). 
9 1 Sein Bruder, P. Frobenius Schönberger, war Benediktiner in Oberaltaich. Geb. 
am 4.3.1757, letzter Prior, begraben am 13. 5.1803 auf dem Mönchsfriedhof von 
St. Emmeram. (Sterbebuch der Pfarrei St. Rupert). 
9 2 Seit Januar 1787 wohnte der Pfarrvikar von Matting im dortigen Benefiziaten-
haus. 
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i n Har t ing und Is l ing (1791—1792) 9 3 ; Theologieprofessor i m Sti ft (1788— 
1794); praefectus culinae (1792—1794); Festtagsprediger (1792); granarius 
(1793); Professor für orientalische Sprachen und Exegese an der Universität 
Ingolstadt (1794—1800), dort Bibl iothekar und Rektor (1799); Rektor der von 
Ingolstadt nach Landshut verlegten Universität (1801); P f a r r v i k a r i n Regens-
burg, P farre i St. Rupert (1801—1816) 9 4 ; Stadtpfarrer i n Regensburg, P farre i 
St. Rupert (seit der Neuorganisation der P farre i i m Dezember 1816 bis zu sei-
nem Tod am 19. 9.1829) 9 5 ; Schulinspektor der P farre i (seit 1821). 
Fr. der. Michael (Josef Maximilian) Forster, geb. am 5.3.1760 i n Regens-
burg, P farre i St. Rupert ; Beruf des Vaters : Ho f kastner und Forstmeister der 
Benediktinerabtei St. E m m e r a m ; Profeß: 9 . 11 .1777 9 6 ; verließ mit päpstl. E r -
9 3 „Ecclesia Parochialis in Isling egregie ornata per DP Paulum." (Tagebuch Puch-
ner 1791). Das Altarbild, das die Mantelteilung des Kirchenpatrones Martin darstellt, 
gab Schönberger bei einem Eichstätter Maler in Auftrag). (Prüf. Mans. 175 c 92). Zum 
Patrozinium der Martinskirche kamen die vier Pfarreien der Nachbarorte: Burg-
weinting, Dechbetten mit Graß und Pentling. Harting und Prüll. Festgottesdienst mit 
Predigt hielt abwechslungsweise einer der vier Pfarrer. Patrozinium am 11. 11. 1765: 
„Das Ambt und Predigt traf heuer Harting, als den letzten unter den 4 Parochis. 
H . P. Joann. Bapt. [Enhüber, Pfarrvikar in Schwabelweis], der auch schon über Nacht 
daraus war, hat die Predigt gehalten, u. H . P. Maurus [Ettinger, Pfarrvikar in Har-
ting] qua Parochus das Ambt, der Meßner von Isling und die Meßnerin sangen." 
(Aign, Manuale 91). Nach der kirchlichen Feier 1767 lud der Pfarrvikar von Harting 
und Isling die anwesenden Pfarrer, zu denen sich meist Gäste aus dem Kloster 
St. Emmeram gesellten, zum „Hahnbauer" zum Mittagsmahl. (Aign, Manuale 239). 
9 4 Als Pfarrvikar von St. Rupert setzte sich Schönberger 1804 bei Dalberg für die 
Erhaltung des Friedhofes bei der Rupertkirche ein. Der neue Friedhof an der Prü-
feniger Straße wurde am 1. 6. 1812 von Steiglehner, die um die Hälfte des Friedhofes 
erweiterte Fläche 1828 von Schönberger eingeweiht. 
9 5 „Am Tag vor Leonhardi Mittw. 5. Nov. 1828, als er eben vom Almosen-Amte 
zurückkehrte, und der dicke, schwerfällige Mann nächst der Augustinerkirche in 
sich gekehrt und in seinen Mantel gehüllt einherging, stieß er mit der linken Wange 
unversehens an einen offenen Fensterladen der Kraus'schen Apotheke so heftig an, 
daß er rückwärts sank, auf seinen Mantel trat und so zu Boden stürzte. Die Gassen-
kehrer hoben ihn auf, und der gute Mann wankte mit seiner schweren Wunde nach 
Hause, aus der er fortwährend Blut vergoß, bis sie endlich in Eiter und krebsartigen 
Sehaden überging, die ihm unsägliche Schmerzen, endlich Auszehrung verursachte 
und dann den Tod brachte. Gleichwohl gieng er von jenem Unglückstage noch immer 
zur Kirche bis auf den Pfingsttag 1829, wo er zum letztenmal zu St. Emmeram zele-
brierte. Auf dem Heimwege, eben wo er noch mehrere Armen-Almosen austheilte, 
sank er ohnmächtig zu Boden und erreichte dann noch mit Mühe an der Seite des 
Untersakristans seine Wohnung, und blieb von nun an liegen faßt bis zu seinem 
Ende." (Beilage zu Catalogus 1769). Die Aufzeichnungen stammen von Schönbergers 
Mitbruder P.Petrus Werner. Todesursache: Entkräftigung als Folge eines langwieri-
gen organischen Leidens (Sterbebuch der Pfarrei St. Rupert). Schönberger wurde als 
erster im erweiterten Friedhof beerdigt. 1934 wurden die Gebeine und der Grabstein 
auf dem Ob. kath. Friedhof transferiert. (Freundl. Mitteilung des frr. Stadtpfarrers 
von St. Emmeram, Prälat Jos. Kraus). Abschrift der Grabaufschrift und Beschreibung 
des Grabsteines in Catalogus 1769, 44. In seinem Testament vermachte Schönberger 
3000 fl für eine Bruderhausstiftung (heute „Katholisches Bürgerstift St. Michael", 
Regensburg, Weitoldstraße 16). 
9 6 Beim Kapitel am 24. 10. 1777 erhielt Josef Forster nur schwierig die vorgeschrie-
bene Stimmenmehrheit. (Prüf. Mans. 175 a 198). 
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laubnis am 23.10.1780 das K l o s t e r 9 7 ; gestorben i m Krankenhaus der B a r m -
herzigen Brüder i n München am 28. 2 .1785 9 8 . 
P. Wilhelm (Bernhard) Schröck", geb. am 10.4.1759 i n Gossengrün i n 
Nordwestböhmen (heute Krajkovä, C S S R ) ; Beruf des Vaters : Schuhmacher; 
Präbendist zu St. E m m e r a m ; Profeß: 8 .11.1778; Priester : 24. 6 .1783; Direktor 
der Präbendisten und Chorregent (1784—1786); Frühmesser und Aushelfer in 
Matt ing (1787—1790); Beichtvater und Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft 
i n Ha ind l ing (1790—1792); P far rv ikar i n Matt ing (1792—1797) 1 0 0 ; Propst und 
Pfarrv ikar i n Hohengebraching (1797—1803); Dispens ab habitu et ordine 
15 .8 .1803 ; Aufenthalt i n Gossengrün (Nov. 1803—1806); P farrer i n Sollern 
( L K Riedenburg, 1806—1814) 1 0 1 ; P farrer und Kammerer i n Schambach ( L K 
Riedenburg, 1815—1824) 1 0 2 ; gestorben am 12.8.1829 als Kommorant i n R e -
gensburg 1 0 3 . 
P.Martin (Josef) Minichsdorfer10*, geb. am 13.10.1763 i n Stadtamhof 
(heute Stadtteil Regensburgs); Beruf des Vaters : Kürschner; Profeß: 11.11. 
1781; Priester : 23 .9 .1787 ; Professor für orientalische Sprachen i m Sti ft 
(1789); Kooperator i n Regensburg, P farre i St. Rupert und Festtagsprediger 
(Mai 1791 — Nov. 1792); Beichtvater und Präses der Dreifalt igkeitsbruder-
schaft i n Haind l ing (1792—1803); P far rv ikar i n Dechbetten (Aug. 1803—1817); 
Kommorant i n Regensburg (1818); Pfarrer i n Eichelberg ( L K Parsberg, 1819— 
1831) 1 0 5 ; P farrer i n Thalmassing ( L K Regensburg, 9 .8 .1831—zu seinem T o d 
am 24 .3 .1835 ) 1 0 6 . 
P. Calcidonius (Johannes Evang.) Mayerhof er101, geb. am 28.1 .1762 i n R e -
gensburg, P farre i St. Rupert ; Beruf des Vaters : Gärtner; Profeß: 16 .11.1783; 
Priester: 23. 9.1786; Frühmesser i n Matt ing (1790); Provisor beneficii i n M a t -
ting (1791—1792); P f a r r v i k a r i n H a r t i n g und Is l ing (1792—1794), i n Dech-
9 7 Prüf. Mans. 175 a 238 ff. 
9 8 Zwischenaufenthalte in Salzburg, Traunstein und Straubing. 
9 9 Von den jüngeren Patres wurden 1790 für P. Wilhelm 13 Stimmen gesammelt 
zur eventuellen Coadjutorwahl. (R. Gril l , Cölestin Steiglehner, in StMBO 12. Ergän-
zungsheft, München 1937). 
1 0 0 „H. P. Wilhelm Vicarius in Matting hat sich wegen Graßlfing [Filialkirche 
St. Nikolaus] um 48 fl ein Pferd angeschafft aegre consentiente Abbate." (Prüf. 
Mans. 175 c 200). 
1 0 1 Das Resignationsgesuch des Vorgängers Melchior Lechner wurde am 10. 8. 1806 
von Fürstprimas Dalberg genehmigt. (BOAR Pfarrakten Sollern). 
1 0 2 Am 23. 4. 1824 sandte Schröck sein Resignationsgesuch an das Ordinariat Re-
gensburg. Die Resignation wurde am 27. 4. 1824 genehmigt, Kooperator Joh. Nep. Aign 
zum Pfarrprovisor bestellt. (BOAR Pfarrakten Schambach). 
1 0 3 Todesursache: Wassersucht; begraben am Friedhof um das Peterskirchlein. 
1 0 4 Lindner I 95 u. Monasticon 405. 
1 0 5 „Mit Ende dieses Monats werde ich meine hiesigen Pfarrgeschäfte enden und 
dann noch aus Liebe meiner bisherigen Pfarrkinder den Portiunkulaablaß hier ab-
warten; — auf den 8. August ist die Abreise festgesetzt." (Mitteilung Minichsdorfers 
an das bischöfl. Ordinariat vom 20.7.1831; BOAR Pfarrakten Thalmassing). 
1 0 6 Todesursache: Brustwassersucht und Schleimschlag (Abschrift der Grabaufschrift 
Catalogus 1769, 46). 
1 0 7 Schiaich, a. a. O., 265 u. 277 ff. 
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betten (1794—1803) 1 0 8 ; Dispens ab habitu et ordine (1803); P farrer i n Vogta -
reuth ( L K Rosenheim, 1805—1817) 1 0 9 ; gestorben am 6.2.1817 i n L a n d s h u t 1 1 0 . 
P. Beda (Johannes Evang.) Scheller er111, geb. am 10.5.1768 i n Pettenreuth 
( L K Regensburg) 1 1 2 ; Beruf des Vaters : Metzger und Gastwirt ; Profeß: 21 .11. 
1786; Priester : 23. 3 . 1 7 9 2 1 1 3 ; Kustos (Nov. 1792 — Dez. 1794); Philosophie-
professor i m Sti ft (1792—1794) 1 1 4 ; Festtagsprediger (1794); Kooperator i n R e -
gensburg, P farre i St. Rupert (1795—zu seinem T o d am 18 .12 .1796) 1 1 5 . 
P. Dionysius (Josef Alois) Danegger116, geb. am 31.3 .1767 i n Fre i s ing ; B e -
ruf des Vaters : Schneider; Profeß: 21 .11 .1786; Priester : 1. 5 .1791; P farrv ikar 
i n Schwabelweis (1791—1794) 1 1 7 , i n H a r t i n g und Isl ing (1794—1801); letzter 
Subprior (1800—1812) 1 1 7 a Kommorant i n Regensburg (1813—1815); Pfarrer i n 
Schwabelweis (1816—1817); Kommorant i n Regensburg (1818—zu seinem 
T o d am 30. 7.1828) 1 1 8 ; begraben i m Friedhof an der Prüfeninger Straße zu 
Regensburg. 
1 0 8 1801 kaufte Mayerhofer für die Wallfahrtskirche Dechbetten die Kanzel (um 
15 fl) und den Kreuzweg (um 21 fl) der Franziskanerkirche zu Stadtamhof. (Hand-
schriftl. Eintrag Mayerhofers in Aign, Varia) „Post haec ab hac parochia discessi; 
undecima Julii [1803] liberime resignans eandem." (Eintrag im Matrikelbuch Dech-
betten 1778—1817, 102). 
1 0 9 Vogtareuth, eine Stiftung des Grafen Warmund von Wasserburg, mit der Pfarr-
kirche St. Emmeram war eine Propstei des Klosters. 
1 1 0 Gedenktafel an der Südmauer der Vogtareuther Pfarrkirche. (Freundl. Mit -
teilung des Ortspfarrers Peter Astner). 
1 1 1 Zur psychologischen Charakteristik Schellerers: „Statura quidem parvus." (To-
tenrotel). „Der gute Mann war mehr als gut. Einige mißbrauchten seine Güte." (Prüf. 
Mans. 175 c 381). 
1 1 2 Später wohnten seine Eltern im nahen Brennberg. 
1 1 3 „Es brachte der gute Primiziant eine Menge Gäste zum Kloster. Der H . P. K u -
chelmeister hatte an diesem Tage für 30 Gäste auf der Tafel und für ebensoviele i n 
Refectori zu sorgen." (Prüf. Mans. 175 c 127). 
1 1 4 „Logicam repetii Professore D P Beda Scheuerer." (Tagebuch Puchner 1792 u. 1793). 
1 1 5 Todesursache: Faulfieber. Kooperator Scheuerer holte sich den Todeskeim bei 
einem Versehgang ins Lazarett der österreichischen Soldaten. Grabtafel an der West-
mauer des Vorgartens von St. Emmeram. 
1 1 6 Zu Dionys Danegger: Denkmal auf Dionysius Danegger, MSE, München 1828, 
8 S.; Berichtigung und Nachtrag zu Danegger's Nekrolog, MSE, 4 S.; Lindner I 93 
u. Monasticon 405. Zur psychologischen Charakteristik Daneggers: „Ernsthaft und 
finster vom Angesicht, war er eines guten und liebreichen Hertzens, munter in der 
Conversation. Als einen hervorstechenden Zug in seinem Charakter kennen wir seine 
offene Freymüthigkeit und Wahrheitsliebe; er war ein abgesagter Feind aller Dop-
pelsinnigkeit und Verstellungskunst." (Denkmal auf D. D., 2). 
1 1 7 In Schwabelweis Dionys-Danegger-Straße. 
1 1 7 a mit Unterbrechungen. 
1 1 8 Danegger widmete sich mathematischen Studien. Als Mathematiker steht er 
neben Steiglehner und Heinrich. Seine ungedruckte mathematische Dissertation um-
faßt acht Hefte. Besonders unterstützte er seinen Mitbruder P. Benedikt Puchner als 
Lehrkraft an der Emmeramer Volksschule. Er erteilte dort wie auch in der Mädchen-
schule der unteren Stadt täglich mehrere Rechenstunden. Als Kommorant empfing er 
die Kinder in seiner Wohnung (C 62—. Auergasse 10) zum Privatunterricht. Todes-
ursache: Unterleibsbrand; Sterbehaus: C 32 (Am ölberg 7); Gedenktafel an der 
Westmauer des Vorgartens von St. Emmeram. 
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P. Maurus (Martin) Baumann119, geb. am 8.11.1768 i n Straubing; Beruf des 
Vaters : Müller; Profeß: 2 1 . 1 1 . 1 7 8 6 1 2 0 ; Priester : 3. 3.1792; Kooperator i n R e -
gensburg, P farre i St. Rupert (Nov. 1792—1795); Kustos (1794 — Sept. 1797); 
Sekretär des Fürstabtes (1795); P farrv ikar i n Matt ing (Dez. 1797 — Sept. 
1803); letzter Pr i o r (1803—1812); Präses der Dreifaltigkeitsbruderschaft i n 
St. E m m e r a m ; gestorben am 10.12.1815 als Kommorant i n Regensburg 1 2 1 ; be-
graben i m Friedhof an der Prüfeninger Straße zu Regensburg. 
P . Bernhard (Matthäus Anton) Stark122, geb. am 12.6.1767 i n Höchstadt a. 
d. Aisch ( L K Höchst, a. d. A i s ch ) ; Beruf des Vaters : Färber; Philosophie-
studium i n Ingolstadt (1786—1788) 1 2 3 ; Profeß: 1 5 . 1 1 . 1 7 8 9 1 2 4 ; Priester : 2 .6. 
1792; Sekretär des Fürstabtes (1793); praefectus refectorii (1795); Aushelfer 
i n Matt ing (1797); außerordentliches Mi tg l i ed der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften (1808); Konservator des königlichen Antiquariums zu München 
(1811—1825) 1 2 5 ; P farrer i n Bogenhausen (heute Stadttei l Münchens, 1820— 
1823); gestorben am 6.11.1839 i n München. 
P . Albert (Georg) Lukas126, geb. am 14. 4.1769 i n Gänsdorf (Gem. Graf l ing , 
L K Straubing; P farre i Altenbuch, L K Landau a. d . I sar ) ; Beruf des Vaters : 
1 1 9 „Maurus Baumann, vorher Martinus, war in Straubing von armen Eltern ge-
boren. Durch den Bruder seiner Mutter, Fr . Georgius Loibl, und durch mein Zuthun 
kam er ins Kloster." (Tagebuch Zirngibl 1815). 
1 2 0 Zirngibls Beurteilung der Novizen Baumann, Danegger und Scheuerer beim K a -
pitel am 8.11. 1786 für die Zulassung zur Profeß am 21. 11.: „Fr. Aloysius [Danegger] 
cor per donum naturae bonum et docile obtinuit. . . . Id non adeo firmiter audeo 
testari de fratre Martino [Baumann]. Natura et educatio cor illi dedit non adeo 
docile sed passionum tumultibus obnoxium . . . Equidem sepivit easdem indefessa 
ipsius applicatio in Novitiatu. Ut fragilem hunc fratrem semper sanum teneamus, non 
solum vigilantia superiorum, sed praeprimis remotio omnis mali exempli et principii 
seductorii necessaria erit. . . . Fr . Joannes [Scheuerer] bonam animam sortitus est et 
illam per S t u d i u m asceticum ad aliquem perfectionis gradum elevavit. . . . " 
1 2 1 Todesursache: Inopinata sanguinis ex pulmone eruptione. (Catalogus 1769, dort 
auch Abschrift der Grabinschrift) Sterbehaus: A 155 (Weitoldstraße 16). 
1 2 2 Zu Bernhard Stark: Ueber Bernhard Stark's . . . Leben und Wirken. Landshut 
1840; Lindner I 97 ff. u. Monasticon 405. 
1 2 3 P. Cölestin Steiglehner empfahl Stark, der in Ingolstadt Philosophie studierte 
und dort bereits das Theologiestudium begann, nach St. Emmeram. 
124 y o n g t Emmeram kam im November 1787 Andreas Oberleuthner, ein Schüler 
des P. Wolf gang Fröhlich in Ingolstadt, ins Noviziat nach Rott a. Inn. Im Juni 1788 
wurde Oberleuthner aus dem Noviziat entlassen. Grund: „Quia exotica quaedam ge-
sticulatio et prorsus inculta exterioris hominis facies, mentisque abstractio timorem 
injecerunt, ne aliquando mente prorsus turbatus monasterii nostri inutile pondus 
redderetur." (Prüf. Mans. 175 c 3). 
1 2 5 P. Bernhard Stark war ein bedeutender Archäologe. Seine Ausgrabungen bei 
Harting 1804 (germanische Grabhügel), an der Emmeramer Breite 1807/08 (römisches 
Bustum) und im Kreuzgarten von St. Emmeram (5.—17. August 1811) brachten wert-
volle Ergebnisse. Stark wollte im Kreuzgang ein Museum der Altertumskunde errich-
ten. Seine Ausgrabungen erfuhren von Seiten Dalbergs finanzielle Unterstützung. 
(Vgl. besonders zu den Grabungen im Kreuzgarten Karl Bosl, Aus den Anfängen mo-
derner staatlicher Denkmals- und Kulturpflege in Bayern, i n : Schriftenreihe zur 
bayerischen Landesgeschichte 62 (1962) 1—43). 
1 2 6 Lindner I 87. 
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B a u e r 1 2 7 ; Profeß: 15 .11 .1789 1 2 8 ; Priester : 22 .12.1793; Subprior (Jan. 1795 — 
Okt. 1796); Vorstand des mathematischen Museums (1795); Sekretär des 
Fürstabtes (1796); Kooperator i n Regensburg, P farre i St. Rupert (März—Juni 
1797) 129. P far rv ikar i n Schwabelweis (1797—1801), i n Har t ing und Isl ing 
(1804—1817); Professor am Gymnasium i n Amberg (1801—1803) 1 3 0 ; K o m -
morant i n Abensberg ( L K Ke lhe im, 1818—zu seinem Tod am 25. 7 .1821) 1 3 1 . 
P. Ramwold (Johannes Michael) Vogl, geb. am 28.12.1769 i n Neukirchen 
b. H l . B lu t ( L K Kötzting); Beruf des Vaters : Kirchensänger; Profeß: 15.11. 
1789 1 3 2 ; Priester : 2 2 . 1 2 . 1 7 9 3 1 3 3 ; Sekretär des Fürstabtes (1794); P farrv ikar 
i n Schwabelweis (1794—1799); Propst und Pfarrv ikar i n H a i n d l i n g (1799— 
1803); P far rv ikar i n Matt ing (1803—1817); Pfarrer und Kammerer der neu-
organisierten P farre i Mat t ing (1817—1834); Distriktsschulinspektor; gestor-
ben am 29.5.1840 als Kommorant i n Regensburg 1 3 4 . 
P. Virgil135 (Johannes Andreas) Bacher136, geb. am 27.10.1767 i n Donau-
wörth ( L K Donauwörth); Beruf des Vaters : Rotgerber; Profeß: 1 5 . 1 1 . 1 7 8 9 1 3 7 ; 
Priester : 2. 6.1792; Frühmesser in Matt ing (1792—1796); Professor für or ien-
1 2 7 1823 erlosch das Geschlecht der Lukas in Gänsdorf. (Freundl. Mitteil, des 
Pfarrers von Altenbuch Paul Frick). 
1 2 8 Fr . Albert Lukas schrieb den Text zum Singspiel „Die guten Lieder", das am 
28. Jahrestag der Abtwahl Forsters (15. 7.1790) aufgeführt wurde. (Prüf. Mans. 175 c 
49). Lukas hatte in Ingolstadt bereits Physik studiert. 
1 2 9 „P. Albert warf in einer unglaublichen Wuth dies Amt den 9. Junius [1797] nach 
der Komplet von sich, weil P. Prior [Zirngibl] mit Sanftmuth sein Ausbleiben von 
der Komplet bey Abwesenheit aller übrigen Mitbrüder auf der Priorsseite für i n -
discret finito completorio erklärte. Den übrigen Lärm und Ausdrücke, die in dem 
Mund eines Priesters nie stattfinden sollen, übergehe ich. Deus misereatur nostri." 
(Prüf. Mans. 175 c 412). 
1 3 0 „H. Prof. Albert kam mit Sack und Pack von Amberg nach Hause." (Tagebuch 
Puchner 7. 9. 1803). 
1 3 1 Gedenktafel an der äußeren Ghorseite der Pullacher Kirche (LK Kelheim) als 
„Denkmal mitbrüderlicher Liebe der Herren Kapitularen aus dem ehem. fürstl. 
Reichsstift St. Emmeram in Regensburg." 
132 Vogl, der in Ingolstadt Rhetorik studierte, kam auf Empfehlung Steiglehners 
nach St. Emmeram. Er brachte vortreffliche Zeugnisse und drei Praemia mit. 
1 3 3 Zwei Brüder Vogls waren Benediktiner. P. Augustin Vogl gehörte zur Bene-
diktinerabtei Scheyern (Prof. 1790, von 1803 bis zu seinem Tod am 18. 2. 1809 bei 
seinem Bruder Ramwold in Matting). P. Cölestin Vogl war Benediktiner in Frauen-
zell (Prof. 1797, 1808 Kooperator in Altenthann [LK Regensburg], gest. am 19. 10. 
1823 als Pfarrer in Gars). 
1 3 4 Sterbehaus: E 125 (Malergasse 8); Todesursache: Altersschwäche, begraben am 
Friedhof um das Peterskirchlein (Abschrift der Grabinschrift in Catalogus 1769). 
135 Virgil war Bischof von Salzburg, gest. 784. 
1 3 6 Lindner I 94 u. Monasticon 405. 
1 3 7 Aign berichtet Zirngibl über die Abreise der Eltern, die zur Profeß ihrer Söhne 
am 15.11.1789 nach St. Emmeram kamen: „Heute [18.11.1789] reisen die Profeß-
gäste ab. Früh um 7 Uhr Lucas, Bauer und seine Bäuerin von Gänsdorf, dessen 
Schwiegersohn Geißlinger, Bauer von Altenbuch, der am Schutzengelfest abgebrannt 
und wohin Gänsdorf in die Pfarrei gehört mit R. D. Puchner, der schon 12 Jahre Su-
pernumerarius in Altenbuch ist. Um 9 Uhr Frau Voglin und Tochter Theres, Bassistin 
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talische Sprachen und Exegese i m St i f t ; praefectus culinae; P far rv ikar i n H a r -
t ing und Is l ing (1801—1804); Propst (Nov. 1804—1812) und P far rv ikar (1804— 
1813) i n Haindl ing /Hainsbach ; gestorben am 16.3.1834 als Pfarrer von 
H a i n d l i n g 1 3 8 . 
Br. Kosmas Damian (Josef) Müller, geb. am 25.3.1731 i n Oberaltaich ( L K 
Bogen); Beruf des Vaters : A r z t ; Profeß: 21 .11.1764; Sakristan, Pförtner, 
A r z t h e l f e r 1 3 9 und Krankendiener ; gestorben am 4.10.1796. 
Br. Wendelin (Anton) Caligari1*0, geb. am 7.2.1745 i n Augsburg; Beruf des 
Vaters : K a u f m a n n ; Profeß: 8 . 1 2 . 1 7 8 0 1 4 1 ; Uhrmacher, M e c h a n i k e r 1 4 2 ; gestor-
ben am 10. 5 .1789 1 4 3 . 
zu Neukirchen beym Heil. Blut; da sind 10 lebendige Geschwisterige mit dem bey 
uns und dem in Scheyern, der itzt im Noviziat ist. Eben H . Bacher, Färber zu Donau-
wörth; dessen H.Vetter Bacher, Lebzelter in Augsburg, ist gestern mit dem Post-
wagen nach München. Nachmittag um 3 Uhr gehen mit dem Nürnberger Bothen Frau 
Wittwe Starkin und ihre Tochter Anna Maria. " (Brief des P. Rupert Aign an P. Ro-
man Zirngibl vom 18. 11.1789, Beilage zu Tagebuch Zirngibl 1788). 
1 3 8 Gedenktafel an der Außenseite der Haindlinger Wallfahrtskirche (Abschrift in 
Catalogus 1769, 53). 
1 3 9 Müller erlernte von seinem Vater und als bayerischer Soldat in Ingolstadt 
medizinische Kenntnisse, über 20 Jahre war er krank. „Chirurgi manum implorare 
ipsi chirurgus est coactus." (Totenrotel). Sein Todeskampf dauerte 36 Stunden. „Der 
liebe Bruder war ein wahrer Märtir, ein Fuß faulte ihm weg und der rechte Arm 
warf etliche Tage außerordentliche viele Materie von sich." (Prüf. Mans. 175 c 368). 
Puchner nennt Bruder Kosmas „officiosus, gratus, valde urbanus". (Tagebuch Puch-
ner 1796). 
1 4 0 Lindner I 56; Sein Bruder, P.Placidus Caligari, Benediktiner in Neresheim, 
hinterließ vier Bände handschriftlicher Reiseaufzeichnungen. Zur Abstammung Cal i -
garis: „Augsburg war der Ort, wo meine seligen Aeltern und beyderseitigen Groß-
aeltern ansäßig waren, und so, wie in Stuttgart und Ludwigsburg, eine ausgebreitete 
Handlung führten. In Ludwigsburg geboren kam ich [P. Placidus Caligari] als ein 
drey jähriges Kind nach Augsburg, wo ich bis zum 21. Jahre des Alters unter den 
Augen der Mutter eine rechtschaffene Erziehung genoß." (Reisebeschreibung, 3. Bd., 
338). Caligaris Mutter, Maria Theresia, liegt in der Gruft der Augsburger Domini-
kanerkirche begraben, die „den augsburgischen Kaufleuten italienischer Nation" als 
Grabstätte dient. (Reisebeschr., 3. Bd., 341). Ihr Gatte Bartholomäus fand in der Pfarr-
kirche zu Hofen (Baden-Württemberg) seine letzte Ruhestätte. (Reisebeschr., 3. Bd., 
188). Im M a i 1790 reiste P. Placidus von Freising über Mainburg und Abensberg nach 
Regensburg. „Gegen Abend [22. 5. 1790] langten wir zu Regensburg an und stiegen 
im fürstlichen Stifte zu S. Emmeram ab. Wir trafen leider Seine fürstliche Gnaden, 
den Herrn Abt Frobenius in einem Zustande an, welcher ihn nöthigte, sich unsere 
Aufwartung zu verbitten. Eine apoplektische Berührung hatte ihn so sehr geschwächt, 
daß man um sein Leben besorgt war. Glücklicher Weise kam auch der hiesige K a -
pitular und dermalige Professor der Mathematik zu Ingolstadt Herr P. Cölestin Steig-
lehner an. W i r unterhielten uns den Abend mit diesem großen Gelehrten und trenn-
ten uns für heut um so vergnügter, da er uns versprach morgen selbst gegenwärtig 
zu seyn, wenn wir den Büchersaal, die mathematische Kammer und andere Musen-
plätze besuchen würden. Den 23. am Pfingstsonntage begaben wir uns nach ver-
richteter Andacht in das Naturalienkabinett. Schon vor dreyen Jahren hatte ich es 
besucht. Seither ist es um sehr Vieles reichhaltiger geworden. Der durch seine vielen 
erhaltenen Ehrenpreise der gelehrten Welt so sehr bekannte Herr P. Placidus Hein-
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Rückblick 
Geburtsorte: Be i den 31 Pro f essen unter Fürstabt Forster konnte der G e -
burtsort festgestellt werden. 8 Mönche entstammten Städten Altbayerns: Mün-
chen, Freis ing, Ingolstadt (2), K e l h e i m , Straubing, Deggendorf und Neunburg 
vorm W a l d . 2 Benediktiner kamen aus Regensburg, wovon einer (Michael F o r -
ster) vor der Priesterweihe das Kloster wieder verließ; 2 wurden i m gegen-
überliegenden Stadtamhof geboren und einer i m angrenzenden Pfaffenstein. 
Aus Altmannstein und Schamhaupten i m Schambachtal, wo das Reichsstift 
reichen Grundbesitz hatte, kamen 2 Kandidaten nach St. Emmeram. Der Rest 
verteilt sich hauptsächlich auf oberpfälzische und niederbayerische Märkte, 
wobei bisweilen die Nähe einer Emmeramer Propstei (für Geiselhöring H a i n d -
l ing/Hainsbach, für B ad Abbach [Emmeramer Inkorporationspfarrei] Hohen-
gebraching) festzustellen ist. Aus den Reihen der Emmeramer Präbendisten 
wurden Pr ixner aus Reichenbach (OPf) , Böhm aus Neunburg vorm W a l d (OPf) 
und Schröck aus Gossengrün (Böhmen) Benediktiner von St. Emmeram. Die 
Mönche, die außerhalb Altbayerns oder gar Bayerns geboren wurden, kamen 
über die Patres Cölestin Steiglehner und Wolfgang Fröhlich, die seit 1781 
als Professoren der Ingolstädter Universität wirkten, oder über den I m m e r -
währenden Reichstag nach St. Emmeram. Steiglehner und Fröhlich hatten 
nämlich die Studenten Bacher (aus Donauwörth) und Stark (aus Höchstadt a. 
rieh verwaltet dermals das Amt eines Aufsehers darüber. Er verschaffte dem Vor -
rathe nicht nur einen beträchtlichen Zuwachs, sondern auch eine neue, allenthalben 
nachahmungswürdige Ordnung. Wir verweilten drey volle Stunden an diesem Platze, 
um alles Seltene an Mineralien, Konchilien, Versteinerungen, Marmorarten, Münz-
sorten, Skeleten und anderen theils Naturs- theils Kunstprodukten mit gehöriger 
Aufmerksamkeit zu untersuchen. Izt wohnten wir dem Hochamte bey. Die fürstlich-
taxische Hofmusik zeichnete sich da ganz besonders aus. Der Büchersaal, wohin wir 
uns nach Tische führen Hessen, enthält eine Menge der trefflichsten Werke. Sie sind 
in einem gedruckten und mit Bemerkungen versehenen Verzeichnisse bekannt. In 
einem eigenen Zimmer werden die Handschriften verwahrt. Sie reichen bis in das 
achte und neunte Jahrhundert und erstrecken sich an der Zahl fast auf tausend 
Stücke. Im Jahre 1748 erschien ein ordentliches Verzeichnis davon." (Reisebeschr., 
1. Bd., 20—22) „Den 26. frühe besichtigten wir den berühmten Codicem Evangeliorum 
zu S. Emmeram und di eübrigen Kirchenschätze." (Reisebeschr., 1, Bd., 29—30). Für 
den Hinweis und die Benützung der Reisebeschreibungen gilt P. Emmeram von Thurn 
und Taxis im Kloster Prüfening mein herzlicher Dank. 
1 4 1 „Im Fastenkapitel vom 22. 2.1779 wurde Caligari ein Uhrmacher als Laicus 
aufgenommen. Die neue Thurmuhr macht fast einen Uhrmacher notwendig. Weil un-
ser Musaeum an Instrumenten täglich zunahm, so wurde auch in dieser Hinsicht 
ein Mechanicus unentbehrlich. Caligari stand 10 Jahre in preußischen Diensten als 
Füsilier und Korporal." (Prüf. Mans. 175 a 212). 
1 4 2 Bruder Wendelin kümmerte sich um alle Uhren des Klosters, der inkorporierten 
Pfarrkirchen und Propsteien. Auf Veranlassung Zirngibls kam er im November 1781 
ein Jahr zu Steiglehner an die Universität Ingolstadt, um dort das physikalische 
Labor zu ordnen und zu betreuen, (s. Prüf. Mans. 175 a 267). 
1 4 3 „Er wurde in Haindling, da er die Uhren nach Ostern ausputzete, vom Schlag 
berührt 1788, den 21. A p r i l . " (Tagebuch Zirngibl 1788). Ein Schlaganfall am 9. 5.1789 
nachts 11 Uhr war tödlich. Die Sektion des Körpers „in dem Höferl bei der Schrei-
nerei" ergab als Todesursache Gehirnschlag. (Brief des P. Rupert Aign an P. Roman 
Zirngibl, Beilage zu Tagebuch Zirngibl 1788). 
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d. Aisch) für St. Emmeram gewonnen 1 4 4 . Die Tätigkeit seines Vaters beim I m -
merwährenden Reichstag i n Regensburg brachte Wal t z , den einzigen Mönch, 
der nördlich des Maines geboren wurde, von Birste in (Bundesland Hessen) i n 
die Reichsabtei. Ähnliches gilt für v. Emer i ch aus Wallerste in , dessen Onke l 
Reichstagsgesandter war. 
Elterliche Abstammung: Auch unter Fürstabt Forster nehmen die handwerk-
lichen Berufe einen breiten Raum ein. 17 Mönche entstammten Handwerkers-
famil ien. A ls Berufe seien genannt: Bierbrauer, Buchdrucker, Färber, Gärtner, 
Gerber (2), Kürschner, Maler , Metzger, Müller, Sattler, Schneider (2), Schu-
ster, Spengler, Taschner und Weber. Dazu kommen 2 Gastwirtssöhne. 2 Väter 
waren Ärzte, einer war Zöllner, e in anderer Kaufmann . I n kirchl ichen D i e n -
sten (als Klosterrichter , Hofkastner, Chorregent, Kirchensänger) standen die 
Väter von 4 Mönchen, i m Dienste des Adels (als Hofrat , Kammerdiener) die 
Väter von 2 Mönchen. Unter den 31 Professen lebte nur ein Bauerssohn, der 
über die Universität Ingolstadt nach St. E m m e r a m kam, und der Sohn eines 
adeligen Hofrates. Be i einem Mönch war es nicht möglich, die elterliche A b -
stammung zu ermitteln. 
Schicksal der Mönche: Das Leben der vorgestellten Benediktiner war erfüllt 
vom Dienst am Nächsten i n Seelsorge und Wissenschaft. Ihre M i t w i r k u n g bei 
Festlichkeiten i n Regensburger K i r c h e n war keine Seltenheit 1 4 5 . Doch fiel auf 
ihre Tätigkeit langsam, aber stetig der Schatten der Klosteraufhebung. V o n 
den 31 Mönchen erlebten 17 den A p r i l 1812, wo die Mönche endgültig ihre 
Klosterheimat verlassen mußten, nicht mehr. 2 starben als Opfer ihres pr i e -
sterlichen Dienstes, ohne das 4. Lebens Jahrzehnt vollendet zu haben. Die rest-
liche Hälfte wirkte nach der Säkularisation als Pfarrer oder oblag wissen-
schaftlicher Arbeit . Gerne wohnten die ehemaligen Kapitulare des Klosters als 
Kommoranten i m Pfarrgebiet von St. Emmeram, u m ihrer geistigen Heimat 
möglichst nahe zu sein. 
1790, gegen Ende der langen Regierungszeit Forsters, schrieb He inr i ch mi t 
nüchternem Bl i ck auf die Tatsachen an Z i r n g i b l : „St. E m m e r a m erwartet 
nichts als einen M a n n , der Geist unter uns bläst. Dann w i r d alles leben und 
s tud ieren" 1 4 6 . Der M a n n , der den 82 jährigen Frobenius Forster ablöste, hieß 
Cölestin Steiglehner. 11 Novizen legten i n seine Hände die Profeßgelübde. Die 
Jahre bis zum Ende der erstrangigen Benediktinerabtei waren jedoch gezählt. 
1 4 4 Außer Bacher und Stark kamen auch Vogl aus Neukirchen b. H l . Blut und 
Lukas aus Gänsdorf — also die 4 Professen des Jahres 1789 — über die Universität 
Ingolstadt — nach St. Emmeram. 
1 4 3 Der Prior von St. Emmeram wurde eingeladen, am Fest des Ordensheiligen Tho-
mas v. Aquin bei den Dominikanern, am Skapulierfest bei den Karmeliten und am 
Portiunkulatag bei den Minoriten das levitierte Hochamt zu zelebrieren. Bei der Fest-
feier zu Ehren des hl. Johann Nepomuk im Schottenkloster St. Jakob, wo die böh-
mische Gesandtschaft wohnte, predigte bis 1797 meist ein Emmeramer Benediktiner. 
Die bekannten Prediger des Klosters, Erhard Putz und Petrus Weissengruber, hatten 
in der Jakobskirche ein zahlreiches Auditorium. (Zur Johann Nepomuk Verehrung 
in St. Jakob: Prüf. Mans. 175 a 230, 175b 108, 175 c 411). Auch die Dominikanerinnen 
und Klarissen holten an Ordensfesten gerne Prediger aus St. Emmeram. 
1 4 6 Brief des P. Placidus Heinrich an P. Roman Zirngibl vom 15.10.1790, Beilage 
zu Tagebuch Zirngibl 1790. 
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